Redaktion von R. Hahn, 
Druck und Verlag von R. Graß mann 
Kirchplatz Nr. 3. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und 
Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe. 


— 


253. 


Ueber das Debut des Profeſſor Ewald im Reichs⸗ 
tage, und deſſen Büchlein: „Die zwei Wege in Deutſch⸗ 


land“, jagt die „Magd. Ztg.“: 


„Seit Pfingſten fipt in dem Reichstage ein 
ſchweigſamer alter Herr, mit lang und ſchlicht herab⸗ 
bängendem grauen Haar und weißer Halsbinde, mit 
etwas heterogen zuſammengeſetzten Geſichtszügen, welche 
man für unbeweglich halten würde, wenn nicht die 
Heinen, ſcharfen, grauen Augen ſehr lebhaft, ja beinahe 
Er wird ſtets von den 
Bundesſtaatlich Konſtitutionellen und den ſonſtigen radi⸗ 
kalen und klerikalen Partikulariſten ſehr lebhaft begrüßt; 
es iſt der kürzlich gewählte Profeſſor Ewald, welcher 
ſchon vor vielen Jahrzehnten eine treffliche hebräiſche 
Grammatik geſchrieben hat mit einer Vorrede, welcher 
von der damaligen, inzwiſchen ein wenig veralteten 
Damals, in jenen naiven Zeiten 
der politiſchen Unſchuld, fand man nichts Arges in 
Heut 


unruhig hin und her gingen. 


Tagespolitik handelt. 


dieſer Kombination von Hebräiſch und Politik. 
zu Tage würde man ſie für geſchmacklos erachten. 


In der Stadt Hannover, welche Profeſſor Ewald 
in den Reichstag gewählt hat, lebt man ſchon ſeit län⸗ 
ger als acht Tagen in der lebhafteſten Spannung. Ein 
Theil der Bevölkerung wartet mit Sehnſucht auf den 
Beſuch des Königs, der andere auf das Programm des 
Profeſſor Ewald hat nämlich angekündigt, 
er werde alsbald nach ſeinem Eintritte daſelbſt ſein 
Seine Wähler greifen 
jeitdem jeden Morgen begierig nach den Zeitungen und 
Daran iſt jedoch 
der ehrwürdige Profeſſor nicht ſchuld, ſondern das 
„eherne Geſetz“ des Reichstags, welches man Geſchäſts⸗ 
ordnung nennt, und der Präſident Simſon, welches 


Profeſſors. 
politiſches Programm entwickeln. 


jeden Morgen ſehen ſie ſich getäuſcht. 


dieſes Geſetz mit Milde und Gerechtigkeit handhabt. 


entwickeln. 


Ae es 


Gegen der Tagesordnung finden, an welchen ſich 


ſtandtheile 


bis jetzt ſolche Anknüpfungspunkte noch nicht geboten. 


titelt iſt: „Die zwei Wege in Deutſchland“. Daß 
hierin Preußen die Rolle des hebräiſchen Sündenbockes 
ſpielt, dem man alle Laſten und Sünden Deutſchlands 


auf die Hörner bindet, um ihn dann zur Entſühnung 
des Volles in die Wüſte zu jagen — das verſteht ſich 


bei unſerm gelehrten Hebräer von ſelbſt. Darüber wol⸗ 

len wir kein Wort verlieren. Intereſſanter ſind die 
Reformvorſchläge, welche Herr Ewald macht. Er hält 

uns in der Geſchichte zfiens einen Spiegel vor. Er 

zeigt uns auf der einen Seite Tſchingischan als den 
Gründer des tartariſchen Einheitsſtaates und auf der 

andern Con uclus als den Gründer des chineſiſchen 
Staatenbundes des glorreichen Reiches der Mitte. Er 

bedeutet uns, wir ſelen bisher die verderblichen Pfade 
Tſchingischan's gewandelt, und beſchwört uns, nunmehr 

die tugendhaften Wege des Confucius zu wandeln, in 
Deutſchland ein zweites China zu gründen und zu die⸗ 

ſem Zwecke den Frankfurter Fürſtentag von 1863 wie⸗ 

der einzuberufen, welcher Preußen, wenn es ſich ihm 
reumüthig zu Füßen werſe und Sadowa revozire, wohl 
mit einer gelinden Strafe davon kommen laſſen werde. 

Wir können jeden Unterleibs- oder Leberkranken oder 
aus ſonſt irgend einem Grunde Mißmuthigen die Schrift 
des ſonderbaren Schwärmers beſtens empfehlen und wir 
würden es auf das äußerſte bedauern und mißpbilligen, 
wenn die Staatsgewalt das Buch wegen feiner ftatifli- 
ſchen Exzeſſe zum Gegenſtande ihrer Verfolgung machte. 
Mit ſolchen Geiſtesprodulten muß man es machen wie 
Friedrich der Große mit den Paequillen an den Stra- 
ßenecken, die er nied iger hängen ließ, ſo daß ſie auch 
von den allerlleinſten Leuten geleſen werden konnten, 
für welche ſie beſtimmt ſind. 

Die Erwähnung Friedrich's des Großen führt uns 
zu einer andern Schriſt, von welcher wir reden wollen. 
Herr Onno Klopp, der Hoſpubliziſt König Georg's V., 
hat bekanntlich die Entdeckung gemacht, daß Friedrich 
der Große, der Regenerator Preußens und Deulſch⸗ 

lands, der ſchlechteſte, und daß Tilly, der Einäſcherer 
Magdeburgs, der beſte aller Sterblichen war, und er 
bat dieſe Entdeckung in dicklelsagen Büchern der erſtaun⸗ 
ten Muwelt vorgetragen. In neuerer Zeit, d. h. jet 
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Sofort nach ſeinem Eintritte wollte Profeſſor 
Ewald das Wort ergreifen, um ſein Programm zu 
Er war ſehr erſtaunt, zu hören, daß es 
ein Ding gebe, welches man Geſchäftsordnung nenne 
und welches verbiete, von andern Dingen zu ſprechen, 
Ba; als von denjenigen, worüber das Haus etwas hören 

wolle, d. h. welche auf der Tagesordnung ſtehen. Dem 
hierüber mißvergnügten jüngſten Kinde des Hauſes ſpen⸗ 
dete jedoch Präſident Simſon mit gewohnter Menſchen⸗ 
eundlichkeit den Troſt, er werde ja wohl irgend einen 


ſeine allgemeinen politischen Betrachtungen anknüpfen 
ließen. In der That konnte dies nicht ſchwer jein für 
einen Mann, welcher es ſchon vor Jahrzehnten verſtan⸗ 
den bat, die Tagespolitik zu einem integrirenden Be⸗ 
einer hebrälſchen Grammatik zu machen. 
Allein es ſcheint doch, Gewerbeordnung, Hauſir handel, 
Rapongeſetz, Börſen⸗, Bier- und Branntweinſteuer haben 


So hat denn der Herr Profeſſor das, was er 


auf dem Herzen hatte, nunmehr der harrenden Welt 
ſchriſtlich kund gethan in einem Büchlein, welches be⸗ 
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Stettiner Zeitung, 


Morgenblatt. Freitag, den A. Juni 


phlete und Broſchüren, wie: 


führt: „Das preußiſche Verfahren in 
ſache des Königs von Hannover. 


reichiſchen Behörden ſchließen wollen. 


hat. 
gethan, daß Friedrich der Große ein Fürſt der Finſter⸗ 


Lichts und an dem Schicksal, das am 10. Mai 1631 


jet, mit demſelben Scharfſinne und demſelben überzeu⸗ 
genden Erfolge liefert Herr Onno den Beweis, daß das 
ganze Abgeordnetenhaus nur ein blindes Werkzeug in 
der Hand Bismarck's ſei, daß die Verhandlungen dee 
hohen Hauſes ſowohl über die Dotations- 
über die Beſchlagnahme-Geſetze alle auf 
kartetem Spiele beruhen, daß Graf Bism, 
geordneten, ſowohl den gouvernementalen als auch den 
oppofitionellen, jedem jetne Rolle vorgeſchrleben und ſein 
Stichwort ertheilt, Generalprobe gehalten und dann das 
Schauspiel vom 1. Februar 1868 und vom 29. Ja- 
nuar 1869 als Theater- Direktor abgehalten habe. 
Selbſt von dem Abgeordneten Ziegler, welcher am 1. 
Februar 1868 durch ſeine Reden über die Praxls der 
Römer, durch ſeine Bemerkungen über Jugurtha und 
die Mamertiniſchen Geſängniſſe und durch den Vorwur! 
der Verſchwendung bekanntlich den Grafen Bismarck 
auf das äußerſte gereizt und erbittert hatte, wird ange- 
deutet, er habe dieje Rede auf fpezielle Beſtellung Bis- 
marck's gehalten, damit dem letzten die Nachwirlungen 
des Unwillens zu ſtatten lämen, das die Erinnerung 
dieſes Abgeordneten an die Behandlung Jugurtha's her⸗ 
vorrufen mußte. Es fehlt nur noch die Behauptung, 
daß ſich Graf Bismarck auch die große Rede, welche 
der vormalige hannoverſche Miniſter Windthorſt am 
29. Januar 1860 hielt, und namentlich den wider⸗ 
wärtig-melodramatiigen Schluß derſelben, beſtellt habe. 

Jeder, der jene denkwürdigen Sitzungen mit er- 
lebt hat, weiß, auf wie ſchwierigem Boden die preu- 
ßiſche Regierung damals operirte, namentlich am 1. 
Februar 1868 bei dem Dotationsgeſetze; wie fie am 
Beginne der Sitzung der Majorität durchaus nicht ge⸗ 
wiß war, wie fie die äußerſten Mittel, ſelbſt die Dro- 
hung des Rücktritts Bismarck's anwenden mußte, um 
die Majorität noch in der elften Stunde zu erringen, 
und wie ihr ſelbſt dies nicht gelungen wäre, wenn nicht 
ſchließlich die Ehrfurcht vor dem Könige und der Um⸗ 
ſtand, daß er perſönlich in der Sache engagirt war, den 
Ausſchlag gegeben bätte. 

Für Herrn Onnu exiſtirt das alles nicht. Für 
ihn iſt der ganze Hergang seulement une Fable 
convenue (eine reine Farge), bei welcher der Aus- 
gang im voraus feſt geſtellt war. 

Wenn Herr Onno die Stirne bat, uns Dinge, 
die wir ſelbſt erlebt haben, in dieſer Weiſe zu ſchildern, 
dürfen wir uns dann wundern über feine jeltfamen 
Darſtellungen Friedrichs Friedrich's und Tillp's? 

Es muß zwar auffallen, daß ein jo kluger Mann 
wie er ſich mit der Hoffnung trägt, für folge Schil⸗ 
derungen Gläubige zu finden, da ja doch jeder der 
Abgeordneten, welchen man die Schrift zugeſandt hat, 
weiß, daß fie das direkteſte Gegentheil der Wahrheit 
find. Allein, wer weiß? Vielleicht trägt er ſich auch 
gar nicht mit dieſer Hoffnung. Unter den Leſern feiner 
Schriften iſt für Onno Klopp einer viel wichtiger als 
alle übrigen zuſammen genommen. Dieſer eine lift die 
Schriften nicht ſelbſt, ſondern läßt ſich dieſelben vor⸗ 
leſen. 

Vielleicht iſt Er es, der dieſe Art von Schllde⸗ 
rung wünſcht und deſſen Wünſche für Herrn Klopp 
Befehle ſind.“ 

Deutſchlaud. 

O Berlin, 3. Juni. Aus Honolulu, der 

Hauptſtadt der Sand wichsinſeln, find Berichte vom 
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der Depoſſedirung, hat er ſich von dem ſchweren Ka⸗ 
lber zum leichten gewandt und ſchreibt welſiſche Pam⸗ 
„Wer if der Erbfeind 
Deutſchlands?“, der „Berliner Hoch verralhsprozeß wider 
den hannoverſchen Staatsminiſter Grafen Platen“, „die 
Hannoveraner von Eiſenach“ u. ſ. w. Dieſe Schrif⸗ 
ten werden auf Koſten des Königs Georg auf feinſtes 
Velinpapier im Verlage der K. K. Hofbuchhandlung 
von Braumüller in Wien gedruckt und mit größter 
Freigebigkeit porto- und koſtenfrel in alle Welt verſandt. 

Sämmtliche Mitglieder des preußischen Landtags 
wurden ſeitens der genannten Buchhandlnrg um Pfing⸗ 
ſten mit der Zusendung des jüngften Kindes der Laune 
des Herrn Onno Klopp erfreut, welches den Titel 
Vermögens ⸗ 
Aktenſtücken. 
Wien 1869, W. Braumüller, K. K. Hoſbuchhändler.“ 
Zur Verpackung dieſer Sendungen an die Abgeordneten 
waren Druckſachen der „K. K. Centralkommiſſton zur 
Erforſchung und Erhaltung von Baudenkmälern in den 
K. K. Staaten“ benutzt. Böswillige Menſchen haben 
aus dieſer Konkurrenz der K. K. Hofbuchhandlung und 
der K. K. Centralkommiſſion auf Mitwirkung der öſter⸗ 


Es läßt ſich nicht leugnen, daß das neueſte Werk 
Klopp's, wenn es auch ſonſt meiſtens nur alten Kohl 
aufwärmt, wenigſtens den preußſſchen Abgeordneten neue 
und überraſchende Enthüllungen über fie ſelbſt gemacht 
Mit demſelben Scharfſinn, mit welchem er dar⸗ 


niß und Jobann Tzerklas Graf v. Tilly ein Engel des 


die Stadt Magdeburg getroffen, vollkommen unſchuldig 


cr 
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1. April hier eingetroffen, nach welchen dort der Geburts- niſchen Emigratlonsgeſellſchaft dienen, welche die Ein 
tag unſers Königs am 22. März mit lebhafter und wanderung in die frühern Sklavenſtaaten betreibt. Die 
alljeitiger Theilnahme gefeiert worden iſt. Die Regie- Ane derſelben erſtreckt ſich namentlich auf Deutſche. 
rung, die Repräſentanten der fremden Mächte, das 

Offizier⸗Korps und die hervorragendſten Einwohner haben 
Die 
Regierungsgebäude und die Wohnungen der Konſuln 
waren mit Flaggen geſchmückt; die bedeutendſten deutſchen 
Handelshäuſer hatten zur Feier des Tages ihre Geſchäfte 
geſchloſſen; im Hafen hatte namentlich das nordamerikaniſche 
Krlegsſchiff „Oſſipt“ ſeſtlich geflaggt; die Flagge des 
norddeutſchen Bundes nahm auf demſelben einen hervor⸗ 
Dem Konſul des norddeutſchen 
Bundes wurden von vielen Seiten die Glückwünſche 
Der Konſul 
gab zu Ehren des Feſtes ein Dejeuner, bei dem der 
Finanzminiſter, der Miniſter des Innern und der Mi- 
nifter des Auswärtigen Kamechamehe V., der Gou- 
verneur Dominis, die Mitglieder des diplomatiſchen und 
Konſular⸗Koips, des Kapitän des „Oſſipi“ u. ſ. w. 
Der erſte Toaſt wurde von dem 
Miniſter des Auswärtigen auf König Wilhelm, das 
Haupt des norddeutſchen Bundes, der zweite von dem 
Konſul des norddeutſchen Bundes auf die Geſundheit 
Die Regierungszeitung 
hat einen ausführlichen Bericht über die Geburtstags⸗ 
feler gebracht und zugleich einen Rückblick auf die Regie- 


den lebhaſteſten Antheil an der Feier genommen. 


ragenden Platz ein. 


für das Wohl des Königs dargebracht. 


erſchienen waren. 


des Kamechamehe ausgebracht. 


rungsjahre Königs Wilhelm gegeben, an deſſen Schluß 
die Errichtung des norddeutſchen Bundes, einer ſtarken 
Macht im Herzen Europas, als eine weſentliche Bürg⸗ 
ſchaft für die Erhaltung des Friedens begrüßt wird. — 
Graf Bis marck fühlt ſich leider noch nicht hinreichend 
gekräſtigt, um die Eröffnung des Zollparlaments jelbft 
vornehmen zu lönnen. Wie wir hören, iſt derſelbe 
von einem latharriſchen Leiden befallen. — In Folge 
mehrfacher Anregung haben ſich die Bau-⸗Ausſchüſſe des 
Zollvereins-Bundesraths für Zoll- und Steuerweſen und 
Handel und Verkehr mit der Frage bejchäftigt, wie den 
hervorgetretenen Mängeln der Zollvereinsſtatiſtik abzu⸗ 


el. Die Ausſchüſſe haben ſich über folgende Anträge 
verſtändigt: 1) daß eine Kommiſſion aus geeigneten 
Beamten mit der Aufgabe gebildet werde, Vorſchläge 
darüber zu machen, in welchen die der Zollvereinsſtatiſtik 
zur Zelt anklebenden Mängeln abzuhelfen und in welchen 
Richtungen derſelbe mit Einfluß der Volkszählungen 
eine weitere Ausbildung zu geben ſein möchte; 2) daß 
den Regierungen der Zollvereinsſtaaten die Theilnahme 
an dleſen Erörterungen durch von ihnen zu ernennende 
Kommiſſarien anheimgeſtellt werde; 13) daß die Kom- 
miſſion in Berlin in einem durch das Präfidium noch 
zu beſtimmenden Tage zuſammentrete und 4) daß die 
Kommiſſion veranlaßt werde, zu ihren Erö.terungen 
ſtatiſtiſche Fachmänner und ſonſt geeignete Sachverſtändige 
hinzuzuziehen. — Die Hauptbeſtimmungen des dem Bun- 
desrath vorgelegten Geſetz-Entwurfes, betreffend die Be⸗ 
ſteuetung der Eiſenbahn⸗Reiſenden, find ſolgende: Vom 
1. Januar 1870 ab ſollen diejenigen Perſonen, die 
ſich der Eiſenbahn als Transportmittel bedienen, einer 
Steuer unterworfen werden, die in die Kaſſe des nord- 
deutſchen Bundes fließt. Die Steuer iſt etwa auf 
10 pCt. des Betrages der Fahrkarte, laut eines be⸗ 
gegebenen Tarlfs, normirt. Auch das von dem Rei- 
ſenden mitgeführte Gepäck ſoll beſteuert werden, wenn 
dafür beſondere Frachtſatze entrichtet werden müſſen. 
Ebenſo ſoll für Extrazüge die Steuer nach der Geſammt⸗ 
ſumme des an die Eiſenbahn zu entrichtenden Betrages 
berechnet werden. Befreit von der Steuer find die- 
jenigen Reiſenden, die kein Fahrgeld zu entrichten haben 
und die Militärperſonen, die zu ermäßigten Preiſen be⸗ 
fördert werden. Die Eſſenbahn⸗Verwaltungen find mit 
der Erhebung der Steuer und mit der Abführung der⸗ 
ſelben beauftragt und ſollen eine Gebühr von 3 pCt. 
des erhobenen Steuerbetrages erhalten. In den Motiven 
iſt darauf hingewieſen, daß dieſe Beſteucrung der Eiſenbahn⸗ 
Reiſenden in Frankreich und England eine ſehr ergiebige 
Steuerquelle bildet. In 
Jahre 1866 32 Mill. Frcs., in England 463,000 
Pfd. Sterling ein. Im norbdeutfchen Bundesgebiet 
würde dieſelbe etwa 3 ½ Mill. und nach Abzug der 
Hebegebühren 3,350,000 Thlr. ergeben. — Das Offizier⸗ 
Korps der Marine des norddeutſchen Bundes beſtand 
Anfang dieſes Jahres aus 316 Mitgliedern und war 
zuſammengeſetzt aus 1 Admiral, mit dem Range eines 
kommandirenden Generals, 1 Vice-Admiral, mit dem 
Range eines General-Lieutenants, 2 Kontre-Admirälen, 
mit dem Range von Generalmajoren, 5 Kapitänen zur 
See, mit dem Range von Oberſten, 19 Korvetten- 
Kapltänen, mit dem Range von Majoren, 35 Kapitän- 
Lieutenants, mit dem Range von Hauptleuten, 47 Lieute⸗ 
nants zur See, mit dem Range von Premier⸗Lieutenants, 
32 Unter-Lieutenants mit dem Range von Sckonde⸗ 
Lleutenants, 120 Seekadelten mit dem Range von 
Faͤhnrichs und 54 Kadetten mit dem Range von 
Gemeinen. Neuerdings trilt wieder eine 
lebhafte Thätigkeit von Auswanderungs⸗Agenten, 
lich ſolchen Agenten hervor, 


nament- 
die der nordamerika⸗ 
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belſen und dieſer Staliſtik weitere Ausbildung zu geben 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 

mit Boteulohn viertelj. 1 Thlr. 7%, Sgr. 

monatlich 12½ Sgr., 


Man ſoll die Abſicht haben, im Laufe von 5 Jahren 


Staates haben dagegen proteſtirt, woraus zu erſehen iſt, 
wie wenig Bürgſchaften die Auswanderer finden werden. 
Die Agenten ſollen den Auswanderern verſchledene Zur 
ſicherungen machen, da letztere Indefjen nicht immer ge⸗ 
halten worden und auch nicht immer gehalten werden 
können, ſo iſt vor dieſen Verlockungen ernſtlich zu war 
nen. — Am 31. Mai iſt der frühere anhaltiſche Mi⸗ 
niſter v. Goßler vom Schlage getroffen und ſofort 
auch verſtorben. Derſelbe iſt ein Schwager des Kul 


daher auch nach dem Gute begeben, wo Hr. v. Goßler 
gelebt und wo ihn der Tod ereilt hat, nach Zichtau 
bei Gardelegen, um dem Begräbniß ſeines Schwagers 
beizuwohnen. Herr v. Mühler wird indeſſen morgen 


zurückerwartet. 
Ausland. 1 

Wien, 31. Mal. Der Vicekönig von Egyp⸗ 
ten wird von Seiten des Hofes ſtark fetirt. 
Nachmittag fand ihm zu Ehren große Hoftafel ſtatt, an 
welcher außer dem Gaſte deſſen ganzes Gefolge, die 
Erzherzoge und der Reichskanzler Theil nahmen. Nach 
dem Diner beſuchte der Vicekönig das neue Opernhaus, 
wo ihm zu Ehren auf Befehl des Kaiſers die Oper 
„Romeo und Julie“ gegeben worden. 

Prag, 1. Juni. Das heutige Meeting der 
jungczechiſchen Arbeiter war von etwa 2000 Perſonen 
beſucht. Die Mitglieder des altczechiſch gefärbten Ar⸗ 
beitervereins „Out“ waren nicht erſchienen. Sechs 
Redner, durchweg Arbeiter, ſprachen gegen die Eiumi⸗ 


ſchung von Nichtarbeitern in die Angelegenheiten der 


Arbeiter. Die angenommene Reſolutio 
Vertretung des Arbeiterſtandes in der 
und in Len r 
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Prüfung der Wahlen ii nach ken feler Beschuß ger 


faßt; auch hierbei will man erſt die Nachwahlen ab⸗ 
warten. Ueberhaupt find das Schwanken und die Uı 
klarheit wieder ſichtbar im Zunehmen, da die Hofpar⸗ 
teien ſich heftig bekriegen und der Kaiſer, wie gewöhn⸗ 
lich, ſchweigend zuhört, bis ſein Stündlein kommt, um 
zu reden. f 
Newyork, 19. Mai. 


ſchiffe „James Foſter jr.“, denen wir bereits früher 


Unterſuchungen des bezüglichen Ausſchuſſes der Emigra⸗ 
tionskommiſſion haben Folgendes zu Tage 


7. März. 
See, als die unerhörte ſcheußliche Behandlung der Paſſa⸗ 
giere ihren Anfang nahm. Kapjitän und Mannſchaft 
vernachläſſigten ihre Pflicht, und überließen die Arbeiten 
den unerfahrenen Paſſagieren. 


kontraktlich zuſtehenden Nahrungsmittel, obwohl das 
Schiff bei feiner Ankunft in Newyork noch bedeutende 


wie auch den Matroſen eine grauſame Behandlung zu 


Folge der erlittenen Mißhandlungen. 
Dr. Monument, war durchaus unfähig, er verſchrieb 
oem Paſſagier eine Doſis Baſtoröl und nahm einem 
der Auswanderer mit einer Beißzange den Finger 
Jab, daß derſelbe zwei Tage darauf ſtarb. Auch viele 


Der Kapitän und der erſte Steuermann haben ihre 


Strafe bereits erlitten, indem fie beide dem Schfffsſieber 
erlagen, das ſchließlich auf dem Schiffe ausbrach. 


Das Scheuſal von Schiffszimmermann und zwei Boots⸗ 


leute find hier im Geſängniß, um ihre Strafe zu ger 
wärtigen. 


VPommers. 
Stettin, 3. Juni. Von geſchätzter Hand geht 


uns nachſtehende Mittheilung zu: Der lange gehegte 


Wunſch der Gemeinde zu Hohendorf bei Wolgaſt, in 
ihrem Gotteshauſe eine Orgel zu haben, wurde endlich 
in dieſem Jahre erfüllt. Als die erforderlichen Mittel 
beſchafft waren, wurde der Orgeibaumeiſter Mehmel 


zu Stralſund mit dem Bau eines Orgelwerks von zwel 
Manualen und Pedal beauftragt. 


zu Stralſund revidirt und als ein jehr gut gelungenes 


ſehr bezeichnet war, fand am Sonntag, den 30, v. N.. 


bei ſtark verſammelter Gemeinde aus Hohendorf — 
aus den übrigen dieſer Parochie eingenrarrten N 
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nicht weniger als 50,000 Deutſche für den Staat 
Texas zu gewinnen. Selbſt angeſehene Einwohner dieſes 


tusminiſters v. Mühler. Der Kultusminiſter hat ſich 


Die Einzelheiten über 
die Vorgänge auf dem nordamerikaniſchen Auswanderer⸗ 


gefördert: 
Das Schiff, welches am 19. Dezember vorigen Jahres 
mit 146 3wiſchendeckepaſſagieren und 30 Seeleuten 
von Liverpool abgegangen war, erreichte Newpork am 
Das Schiff war erſt kurze Zeit auf hoher 


Schon in der dritten 


> 
2 


Woche bekamen die Reſſenden nur die Hälfte der ihnen 


Vorräthe von Fleiſch und feiſchem Waſſer an Bord 
batte. Die Paſſaglere ſcheinen vollftändig in der Hand 
des Schiffszimmermanns geweſen zu ſein, der ihnen, 
Theil werden ließ. Mehrere der letzteren ſtarben m 
Der Schlffsarzt, 


ſo 
«„ 
(übrigen Paſſagiere, welche ſich in geſundem Zuftande 
eingeſchifft hatten, ſtarben unterwegs und die Ueberleben = 
Frankreich trug dieſelbe im den beſaßen kaum Kraft genug, ans Land zu taumeln. 


Nachdem nun dieſes 3 
Werk vollendet und ſodann von dem Organiſten Kohrt 
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die Einweihung der Orgel ftatt. Nach dem einleitenden 
Geſange: „Allein Gott in der Höh“ und dem darauf 
folgenden recht gut ausgeführten Chorgeſange hielt der 
Superintendent Droyſen aus Wolgaſt im Anſchluß 
an das Evangelium des Sonntages eine nicht nur be⸗ 
redte, ſondern ergreifende Weihrede. Nun ließ die Orgel 
ihre feierlichen Klänge als Einleitung zu dem Lede: 
„Sei Lob und Ehr“ erſchallen, welche nicht blos in 
die Räume des Gotteshauses, ſondern auch in die Her⸗ 
zen der Zuhörer erſichtlich drangen. (Das Spiel der 
Orgel hatte der Muſikdirektor Wagner aus Oreifs- 
wald übernommen.) Die nun folgende Feſtpredigt des 
Paſtors Odebrecht über Pfalm 84 wird, wie die qu. 
Weihrede, lange in den Herzen der Zuhörer forterklin⸗ 


dens, das nordiſche Neapel, Stockholm, hingeſtreckt am 


Königlichen zauberiſchen Mälarſee, im Frühlingsſchmuck; 
ſchön wie eine Braut, erwachend nach ſeliger Braut- 
nacht im Arme des Geliebten, liegt ſie da und in ihr 
die zahlreichſten Denkmale edelſter Baukunſt, vollendetſter 
Bildhauerei, wie die Fagade des Königlichen Schloſſes 
mit der Statute des mößten nordiſchen Helden „Guſtav 
Adolphs,“ die Nybronbrücke und das berrliche Muſeum, 
die Moſe Backe und der Statsgarden⸗Qual, die Statue 
Karls XIV. mit dem prachtvollen Hintergrund, das 
ſtolze Invalldenhaus am Hafen, wettelfernd mit dem 
Hoſpital in Greenwich. Weiter beſchauen wir uns die 
herrliche Kathedrale in der altberühmten Univerſität 
Upſala, und die köſtliche Perſpektive des Kanals in 


gen. Am Nachmittage dieſes Tages führte genannter Chriſtianſa. Doch hinweg von den Werken der Men- 
Muſildirektor den Verſammelten das Werk nicht blos in ſchen, flüchten wir an die Mutterbruſt der göttlichen 
ſeiner Kraft und Fülle, ſondern mehr in der Eigenthüm⸗ Natur! Welch ein Reiz liegt ausgegoſſen über die 
lichkeit der einzelnen Stimmen, bejonders die des Ober⸗ Fjorde von Chriſtiania und Tyri, welcher hohe land⸗ 
werks vor, wobei es ſich ſich ergab, daß das Werk ein ſchaftliche Reiz, welch idilliſches beſeligendes Stillleben, 
nach allen Richtungen hin überaus gelungenes iſt und welcher Sonnenglanz! Schöneres bieten uns nicht des 
ſeinem Erbauer alle Ehre macht. — So möge denn Mittelmeeres klaſſiſche Geſtade! Des Menſchen Sehn- 
die ſehr ſchöne Orgel recht lange zur Ehre des drei- ſucht läßt ihn ewig in die Ferne ſchwelfen, wenn gleich 
einigen Gottes und zum Segen der Gemeinde er- das Gute meiſt jo nah’ ihm liegt. So verlaſſen auch 
ſchallen! wir Norwegens felſige Geſtade, durchellen auf des Ge⸗ 

— Auf der Gartenbau-Ausſtellung in St. Pe- dankens Schwingen die Oſtſee, Europa, das Mittel- 
tersburg hat u. A. Herr Sobel in Greifswald eine meer und landen in Egypten, une zu vertiefen in die wunder⸗ 
ſilberne Medaille für getriebene Gemüſe erhalten. baren Ueberreſte einer vergangenen Kultur, deren Denkmale 

Cammin, 2. Juni. Heute früh zwiſchen 4 (der Ewigkeit der Schöpfung Hohn zu ſprechen ſcheinen, 
und 5 Uhr entſtand in dem Haufe des Kaufmanns wie dem ärmlichen, jetzt unter ihnen wandelnden Menſchen⸗ 
Krauſe in bisher unerklärter Weiſe Feuer, welches ſich geſchlecht, deſſen Auge vergeblich ſucht nach den Maſchi⸗ 
auch den benachbarten Gebäuden des Bäckermeiſters nen, mit deren Hülfe dieſe gigantiſchen Maſſen einft 
Broſe mittheilte und dieſe in Aſche legte. Jetzt, Nach- auf einander gethürmt find. Wir ſehen die großen 
mittags, iſt man beim Löſchen noch in voller Thätigkeit. Grabdenkmäler der Mamelukkenkönige zu Kairo, welche 
Betheiligt bei dem Schaden find die Gothaer und die Feſtigleit muß in dieſem Domen wohnen, wenn wir 
Elberfelder Verſicherungs-Geſellſchaft. bedenken, daß an einem derſelben faſt die halbe Seite 

Colberg, 2. Juni. (Od.-Z3.) Die Anweſen- von der Kuppel bis zur Sohle hinausgeſtürzt it und 
heit des Kronprinzen in Colberg hatte am geſtrigen der Reſt dennoch ſeit Jahrhunderten feſt aufrecht ſteht. 
Tage unſere ganze Bevölkerung in freudige Aufregung Welch rieſige Maſſenhaftigkeit herrſcht in der Fagade 
verſetzt. Der Beſtimmung gemäß traf der Kronprinz des kleinen Tempels von Albou Simbel mit den gigan- 
mit einem Expreßtrann um 1 Uhr 17 Minuten, von tiſchen Zerrbilder-Statuen in den Mauerniſchen! Wer 
Cöslin und Belgard kommend, hier ein, von dem Jubel betrachtet nicht, unwillkürlich in Sinnen verſinkend beim 
ruf der harrenden Menge begrüßt. Die Stadt war Anblick der ſeltſamen eingravicten Thier- und Menſchen⸗ 
feſtlich geſchmückt und prangte im reichlichen Flaggen geſtalten, mit Staunen den Tempel zu Edfou mit ſeinem 
ſchmuck. Insbeſondere zeichnete ſich das Denkmal Friedrich herrlichen landſchaftlichen Hintergrund, den Hppathral- 
Wilhelms III. vor dem Rathhauſe und die Komman- tempel auf Philoe, deſſen Architeltur uns an die indi- 
dantur aus, wo der Kronprinz abſtieg und dinirte. ſchen Bauwerke erinnert. Welch eigenthümliches Pano- 
Gegen 4 Uhr marſchirten die Truppen unter ſtrömen⸗ rama bieten die Rulnen von Karnak! Welche Ver⸗ 
dem Regen nach dem Exerzierplatze, wo alsbald die ſchwendungen von Zeit, Kraft und Geld bei Ausfüh- 
Muſterung begann, die dann auf dem Zillenberge fort- rung der Statuen und des Tempels von Memnon und 
geſetzt wurde. Einige tüchtige Regenſchauer durchnäßten des Rhamſes in Theben, der Pyramiden zu Gizeh, der 
noch den Kronprinzen wie die Truppen, ohne daß die Sphinxe daſelbſt, des großen Tempels von Dalken u. 
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welche köſtlichen Panoramen bilden die Inſel „Nonnen- 


Inſpizirung auch nur einen Augenblick unterbrochen, 


j. w., deren Ueberreſte nur mit Staunen und Grauen 


oder der friſche, heitere Muth geſtört wurde. Abends durchwandern, denn ſie ſind ebenſo viele Beweiſe eines 


9 Uhr fand in dem geſchmackvoll dekorirten Strand- 


ſchloſſe ein Souper ſtatt, zu welchem das geſammte 


Offizlerkorps, ſowie die Spitzen der Behörden Ein⸗ 
ladungen erhalten hatten. Vor demſelben unterhielt ſich 
der Kronprinz faſt mit jedem Einzelnen längere Zeit in 
leutſeligſter und munterer Weiſe; nach demſelben fand 
ein Feuerwerk ſtatt. Als nach 11 Uhr die Rückfahrt 
zur Stadt angetreten wurde, ſtrahlten die Häuſer der 
Münde, ſowie in den Hauptſtraßen der Stadt in glänzen 
der Beleuchtung; und noch in ſpäter Abendſtunde wurde 
der Kronprinz von der auf- und niederwogenden Menge 
mit tauſendſtimmigen Hochs erfreut. Heute früh 8 Uhr 
ſetzte derſelbe ſeine Inſpizirungsreiſe nach Treptow a. R. 
fort, wird dort ſowie in Greifenberg die neumärkiſchen 
Dragoner beſichtigen und Abends noch in Stargard 
eintreffen. 
Die Lichtbilder-Ausſtellung im 
Schützen hanſe. 

Varietas deleetat, Veränderung ergötzt, jagt 
ein altes lateiniſches Sprüchwort, und deshalb laden 
wir unſere Leſer freundlichſt ein, ſtatt einer wohl georb- 
ten, regulären Reiſe durch die fünf Welttheile, mit uns 
einige Röſſelſprünge je nach Laune unternehmen zu 
wollen. 

Im deutſchen Vaterlande iſt's im Frühling wohl 
nirgend ſchöner, als am „freien deutſchen Rhein;“ wir 
beginnen deshalb mit einer „Rheinreiſe.“ Welch herr⸗ 
liches Panorama thut ſich vor uns auf, indem wir mit 
einem Blicke die alte berühmte Stadt Köln mit der 
Schiffbrücke überſchauen, und welch genußreichen Anblick 
gewährt uns das weite Bild „der Dom zu Köln,“ 
dieſes Meiſterſtück alt deutſcher Baukunſt, der Vollen⸗ 
dung nahe mit ſeinen bis ins kleinſte Detail hinab 
wunderbar ſchönen Skulpturen, feinen gigentiſchen Pro⸗ 
portionen, ein Rieſenwerk, ſeit Jahrhunderten unvollen⸗ 
det und nun, eigentlich einer vergangenen Zeit ange- 
börend, dennoch in jungfräulicher Schöne, ein lebender 
Beweis deſſen daſtehend, daß die Kunſt unſterblich, ein 
verſteinertes Epos! Doch vorwärts, denn wir haben 
eine weite Reiſe vor uns! Welch reizende Durchſicht in 
die Ferne gewährt die alte gothiſche Burgruine „Godes⸗ 
berg“ auf das hinter ihr liegende „Siebengebirge,“ 


werth,“ die durch den Beſuch der Königin Victoria 
berühmt gewordene, reſtaurirte „Burg Stolzenfels“ auf 
ſteller Höhe neben dem Dorſe Kapellenberg, Koblenz, 
das Lahnthal, Ems, Boppard und die Ruine „Rei- 
chenburg“. 

Doch, da fällt uns ein, Herr Louis Stangen, 
der große Reiſende, hat eine Reiſe nach Schweden und 
Norwegen und das mit Fug und Recht, in die Mode 


eijernen Deſpotismus, der ganze Völter wie willenloſe 
Heerden nur oft zweckloſen Aufthürmung dleſer Maſſen, 
über deren Vollendung vielleicht viele Tauſende unter⸗ 
gegangen, verwendete. Wo find fie geblieben? Pulvis 
et umbra sumus! lautet die Antwort Ehe wir 
Afrika verlaſſen, werfen wir noch ein paar Blicke auf 
das mauriſche Algier mit ſeinem franzöſiſchen Faubourg, 
wie auf die Panoramen von Oran und Tanger; und 
nun hinüber in ein neues Land der Wunder, nach 
Vorderindien, ebenſo ungeheuerlich in ſeiner Natur wie 
in ſeinen Werken von Menſchenhand. 

Wir wollen unſere Leſer nicht quälen mit dem 
Leſen der Namen, die ebenſo unausſprechlich ſind, wie 
die Phantaſie ausſchweifend erſcheint, welche die zahl⸗ 
reichen, unſern ſtaunenden Blicken ſich darſtellenden 
Tempel, Pagoden, ungeheuerlichen Thier-, Menſchen⸗ 
und Götzengebilde in gebranntem Stein, und wiederum 
die wunderbare Zartheit der Architektur, der Courtallum⸗ 
Pagode mitten in dem prachtvollen Walde geſchaffen. 

Aehnliches gilt von Sia, Java und den Molukken. 
Wir wiſſen nicht, wohin zuerſt die ſtaunenden Blicke 
wenden, ob auf die wunderbaren Ausgeburten der Men- 
ſchen-Phantaſie, die wunderbar ſchöne Königspagode, die 
feenhafte Waldſcenerie unweit derſelben, das reizende 
Idill „Dorf Nolpuri“, auf das herrliche Panorama 
von Batoe Toelis auf Java, auf die Gruppe der Lan- 
desfrüchte, die Sommer-Theater-Vorftellung in Batoe 
Toells, ziemlich abweichend von unſerm Elyfium, auf 
das Dorf unter Kokusbäumen, die Waldſtraße auf 
Amboina, die Sago „Palmen-Pflanzung oder die be- 
zaubernde Waldſcenerie mit Schlingpflanzen“ auf den 
Molukken. Wir ſehen hier des niegeſchauten Schönen, 
Wunderbaren, Anſtaunenswerthen ſo unendlich Viel, daß 
gewiß Niemand ſcheiden wird, ohne jeinen Beſuch mehr⸗ 
fach zu wiederholen, ja wir werden uns ſelbſt nicht ab⸗ 
halten laſſen, dem Sultan von Java und ſeinen Frauen 
eine wiederholte Viſite zu machen, obgleich die Schön- 
heit ſie alle nicht drückt, ja die Eine ſogar eine richtige 
„alte Schachtel“ iſt, älter als ihr Gemahl. 

Vermiſchtes. 

Aus dem Kreiſe Mörs, 28. Mai. Vor Jahren 
wanderte der Sohn eines Kaufmanns hieſiger Gegend 
mit nur wenig Mitteln nach Amerika aus. Kurze Zeit 
darauf wurde beim Vater, der neben feinen Gejchäften 
als Kaufmann auch zugleich die Rendantur der Spar- 
kaſſe verwaltet hatte, ein bedeutender Defekt in der Spar⸗ 
kaſſe entdeckt, ſo daß der Rendant dafür eingezogen wurde. 
Der Mann ſtarb und die Sache fing ſo langſam an, 
der Vergeſſenheit anheimzufallen. Der ausgewanderte 
Sohn aber hatte die Sache nicht vergeſſen. Früh und 
ſpät war er thätig, um jo viel zu erwerben, daß er 


Hr gebracht, denn hier vereinen ſich an vielen Orten endlich den vor Jahren in der Kaſſe des Vaters ent- 
„Natur und Kunſt“ zu der reinſten Harmonie! Alſo ſtandenen Defekt deen und die Schmach tilgen lönne, 


er giterſt hinüber durch das gigantijche, von der Mutter die noch immer an m Namen des Verſtorbenen haf⸗ 
Natur au gebaute Felſenthor in der Hauptſtadt Schwe- tete. Und der raſtloſen Bemühung des Sohnes im 
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fernen Weſten iſt es gelungen, die bedeutende Summe 
zu erſchwingen. In einem Wechſel, der in wenigen 
Monaten fällig ſein wird, hat der brave Sohn das 
Geld herübergeſandt und damit das Andenken des Va⸗ 
ters gereinigt. 

Newyork. (Neue amerikaniſche Brief- 
Marken.) Einer hieſigen Zeitung zufolge werden die 
neuen Briefmarken der Vereinigten Staaten in 10 ver- 
ſchiedenen Werthbeträgen verausgabt, und zwar in 1, 
2, 3, 6, 10, 12, 15, 24, 30 und 90 Cent-Marken. 
Drei werden die Köpfe von reſp. Franklin, Waſhington 
und Lincoln zeigen, zwei führen den amerikaniſchen Schild 
und Adler; fernere drei repräſentiren beziehungsweiſe — 
einen Poſtboten zu Pferde, eine Lokomotive, und einen 
Dampfer auf offner See, während die letzten beiden 
„die Landung des Columbus“ und „das Comité, welches 
die Unabhängigkeits⸗Erklärung unterzeichnete“, darſtellen. 
Die Köpfe der letzten Marke find ſehr klein, jedoch gute 
Porträts. Anfänglich ſollte „die Uebergabe von Burgopen“ 
das Sujelt einer Marke bilden, man ſubſtituirte aber 
dafür das amerikaniſche Wappen. 

— Zwei Newyorker Millionäre Rufus L. 
Lord und Jahn Jay Phelps ſtarben im Laufe voriger 
Woche. Letzterer, am 12. v. verſchleden, hinterläßt 
ſeinem einzigen Sohne und ſeiner Tochter ein Vermögen 
von ca. fünf Millionen Dollars. Drei Tage fpäter, 
am 15. v., verſchied in dem hohen Alter von 83 
Jahren Rufus L. Lord, ein warmer Freund der Union, 
der es als heilige Pflicht anſah, ſich bei allen Anleihen, 
die die Regierung zu machen genöthigt war, ſeinen 
Mitteln gemäß zu betheiligen. Außer anſehnlichem 
Grundeigenthum, welches gegenwärtig einen Werth von 
ca. 3 Millionen Dollars repräſentirt, beſaß er über 
zwei Millionen Dollars in Bundesobligationen u. ſ. w. 
Da er nie verheirathet war, fällt das Erbe an ſeine 
Verwandten. 

Meueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. Juni. Das deutſche Zollparlament 
wurde heute durch den Wirklichen Gehelmen Rath 
Delbrück als Vertreter des Grafen Bismarck im Weißen 
Saale des Königlichen Schloſſes mit folgender Rede 
eröffnet: 

Geehrte Herren vom deutſchen Zollparlamente! 

Seine Majeſtät der König von Preußen haben 
mir den Auftrag zu ertheilen geruht, das deutſche Zoll- 
parlament im Namen der zum deutſchen Zoll- und 
Handels-Verein verbundenen Regierungen zu eröffnen. 

Seit Sie zum letzten Male hier verſammelt waren, 
it die Geſetzgebung des Zollvereins in Mecklenburg, in 
Lübeck und in einem Theile des Gebietes von Hamburg 
in Wirkſamkeit getreten. Mit der nahe bevorſtehenden 
Einführung dieſer Geſetzgebung in anderen Hamburgi- 
ſchen und in einigen preußiſchen Gebietstheilen wird die 
Abgrenzung des Zollgebietes für die nächſte Zukunft 
ihren Abſchluß erhalten. Der Verkehr mit dem Frei- 
bafengebiete Hamburgs hat jede mit den vorhandenen 
Einrichtungen vereinbare Erleichterung erfahren und wird 
durch die bereits eingeleitete Vervollkommnung dieſer 
Einrichtungen noch weitere Erleichterungen erhalten. Die 
Maßregeln, welche, gegenüber dieſen Erleichterungen, 
zur Sicherung der gemeinſchaftlichen Zollgrenze im Frei⸗ 
hafengebiete erforderlich find, bilden den Gegenſtand einer 
Vorlage, welche Ihrer Berathung unterworfen wer- 
den wird. 

Dem in der vorjährigen Seſſion von Ihnen, wie 
von den Vereinsregierungen anerkannten Bebürfuiß einer 
durchgreifenden Reviſion der Zollgeſetzgebung ſoll ein 
neues Vereins⸗Zollgeſetz gerecht werden, deſſen Entwurf 
Ihnen vorgelegt werden wird. Dieſer Entwurf will 
die Zollgejeggebung ſowohl materiell durch Vereinfachung 
der Zolllontrolen und Erleichterung des Abfertigungs⸗ 
verfahrens der ſtattgefundenen Entwickelung des Verkehrs 
anpaſſen, als auch formell die in verſchiedenen Geſetzen 
zerſtreuten Beſtimmungen überſichtlich zuſammenfaſſen. 

Der Entwurf eines Geſetzes über die Beſteuerung 
des Zuckers ſoll, dem von Ihnen auegeſprochenen 
Wunſche gemäß, die Zolljäge für den ausländiſchen 
Zucker ohne Rücksicht auf deſſen Beſtimmung zur Fa⸗ 
brilation oder zum Verbrauch regeln und die Steuer 
vom inländiſchen Zucker in ein richtiges Verhältniß zu 
dieſen Zollſätzen bringen. 

Die Revifion des Vereins - Zolltarifs wird wle⸗ 


freiungen und Zollermäßigungen den Verkehr zu fördern 


die Rückſicht auf den Staatshaushalt die von ſolchen 
Befrelungen und E mäßigungen unzertrennlichen Ausfälle 
in den Zolleinnahmen durch Erhöhung dieſer Einnahmen 
bei anderen Gegenſtänden auszugleichen. 

Ein Handels- und Zollvertrag mit der Sch wei 
wird Ihnen zur Zuſtimmung vorgelegt werden. Sie 
werden die Befriedigung theilen, mit welcher die Ver⸗ 
einsregierungen den Abſchluß der wiederholt verſuchten 
Regelung der Verlehreverhältniſſe zwiſchen dem Zoll- 
verein und einem Nachbarlande begrüßt haben, welches 
durch die maanigfachſten Beziehungen mit Deutſchland 
verbunden iſt. 

Ein Handels- und Schifffahrtsvertrag mit Japan, 
welcher Ihnen vorgelegt werden wird, ſichert dle Rechte, 
welche ein früherer Vertrag nur an Preußen gewährte, 
dem Geſammtverein und verheißt dem in erfreullcher 
Entwickelung begriffenen Verkehr mit dieſem Lande wei- 
tere Erleichterungen. 

Die Aufgaben, zu deren Löſung Ihre Mitwir- 
kung, geehrte Herren, in Anſpruch genommen wird, ſind 
wichtig und mannigfaltig. Die Vereinsregierungen find 
gewiß, daß Sie an der Löſung dieſer Aufgaben mit 


derum einen Gegenſtand Ihrer Berathungen bilden. So 50 
lebhaft die Vereinsregierungen wünſchen, durch Zollbe-| 


und den Verbrauch zu erleichtern, jo gebieteriſch erheiſcht! A. 


dem Ernſte und der Hingebung treten, welche die großen 
Ihnen anvertrauten Intereſſen der Nation erheiſchen, 
und daß Ihre Berathungen, getragen von dem Be⸗ 
wußtſein der Gemeinſamkeit dieſer Intereſſen, das Ge⸗ 
fühl nationaler Gemeinſchaft kräftigen werden. 

Und ſo erkläre ich, im Namen der verbündeten 
Regierungen, auf Allerhöchſten Präftvialbefehl das Par⸗ 
lament des deutſchen Zollvereins für eröffnet. 

Berlin, 3. Juni. Der Geh. Regierungsrath 
Zitelmann im Staatsminifterium hat einen mehrwöchent⸗ 
lichen Urlaub angetreten. 

Prag, 3. Juni. Wie die „ Politil“ erfährt, 
wird die Königin Iſabella in den letzten Tagen des 
Juni mit Gefolge hier eintreffen und die Kinelg'ſcht 
Villa am Swichow beziehen. 

Wien, 3. Juni. Der Kaiſer überreichte geftern 
dem Vicelönig von Egypten das Großkreuz des Stephan⸗ 
Ordens; Nubar Paſcha erhielt das Großkreuz des Franz⸗ 
Joſeph⸗Ordens. Auch andere Mitglieder des Gefolges 
wurden dekorirt. 


r EIER RT a RER 
Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Breslau, 3. Juni. (Schlußbericht) Weizen per 
Juni 64 ½ Br. Roggen per Juni 47½, per Juni-Juli 
47%, per Juli⸗Auguſt 472, per Septbr.⸗Oktbr. 47. Rüböl 
pr. Juni 111 Br., per Herbſt 11917. Spiritus loco 16, 
per Juni⸗Juli 16 ½, per Herbſt 16. Zink feſt. 

Köln, 3. Juni. (Schlußbericht.) Weizen loco 625, 
per Juni 5. 27, per Juli 6, per Nov. 6 6. Roggen 
loco 517, per Juni 5. 6%, per Juli 5. 6. Rüböl loco 
123%, per Oktober 121½. Leinöl loco 11½. Weizen, 
Roggen und Rüböl böher, 

Hamburg, 3. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht) 
Weizen loco feſter, Termine feſt, per Juni 111½ Br, 
111 Gd., Juni⸗Juli 111½ Br., 111 Gd., Juli⸗Auguſt 
115 Br., 114 Gd., Auguſt⸗Septbr. 116 Br., 115 Gd., 
Sept.⸗Okt. 116 ½ Br., 1151 Gd. Roggen loco preis⸗ 
haltend, Termine flau, per Juni 871, Br., 86%, Gd., 
Juni⸗Juli 87 Br., 86 Gd., Juli⸗Auguſt 86 Br., 85 Gd., 
Auguſt⸗Septbr. 85 Br., 84 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 85 Br., 
84 Gd. Ruböl loco 2315, per Oktober 24½. Rüböl 
feft. Spiritus flauer, per Juni 23½ per Juni⸗Juli 
23½, per Juli-Auguſt 23ù8, per Auguſt⸗ Sept. 24 ½. 

Antwerpen, 3. Juni. (Schlußbericht.) Petroleum 

bebauptet. Weiße Type loco 47, per Septbr. 50, per 
Okibr ⸗Dezbr. 53. 
Liverpool, 3. Juni. (Baumwollenmarkt.) Midd⸗ 
ling Upland 11½, Orleans 11%, Fair Egyptian 12 ½, 
Dhollerah 91, Broach 9, Oomra 97,, Madras 8, 
Bengal 8, Smyrna 91, Pernam 11 ½ 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 3. Juni. Angetommene Schiffe: 
Anna, Nielſen von Philadelphia. Eimund, Johnſen von 
Bergen. Milo (SD), Soulsby von Hull. Stolp (SD), 
Ziemke von Kopenhagen. Norman (SD), Cave von Lon⸗ 
don. Karlsſund (SD), Smitt von Kopenhagen. Sin- 
gapore, Beuge von Neweaſtle. Jupiter, Kleuow von 


PER Börfen- Berichte. 
erliu, 4 Juni W̃ disponibel in 
Waare gut preis haltend. — end. Gef. 
3000 Ctr. Roggeutermine ſetzten unter geſtrigen Schluß⸗ 
preiſen mit vielſeitigen Offerten ein, belegen ſich aber 
alsdann ſehr bald, hachdem die Kündigungen nur unve⸗ 
deutend waren, beſonders für nabe Lieferung, während 
entfernte Sichten mehr angeboten und eher billiger käuf⸗ 
lich blieben. Der Schluß iſt rnhig und in den Notizen 
gegen geſtern wenig verände t. Bieponisle Waare fand 
guten Abfag, Offerten hierin waren uur mäßig. Gekünd. 
3000 Ctr. Hafer loco nur feine Güter beliebt. Termine 
ohne Aenderung. Gel. 6600 Ctr. 

In Rüböl war der Verkehr ſehr ſtill. Bei feſter 
Stimmung ſtellten ſich die Preiſe eher höher. Gek. 500 
Ctr. Spiritus wurde neuerdings zu nachgebenden Prei⸗ 
ſen gehandelt, da die a ve Kündigungen ſchwer⸗ 
fälliger Aufnahme begegnen. Gel. 240,000 Ort. 

Weizen loco 58 70 Ag pr. 2100 Bid, nach Qua; 
lität, fein weiß poln. 68 ½ . bez, per Juni u. Juni⸗ 
Juli 61½¼½½ . bez, Juli⸗Auguſt 63%, 63 9% bez., 
Sept.⸗Okt. 63 ½, ½ 1 bez. 

Roggen loco 5117 52 9% pr. 2000 Pfd. bez., 
per Juni 51, ½ 3%, bez., Juni-Juli 51, 1, % bez., 
Juli 51°, * bez, Juli-Auguſt 52, 34, ½ K bez., 
Septbr.⸗Oktbr. 493, 1, 7%, ½ . bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 33, 4½ ;: Nr. 0. u. 1. 
33% 3% Re. Roggenmehl Nr. 0, 3½, 3% , Nr 0. 

1. 3½, 3½, . Roggenmebl Nr. 0. u. 1. auf 
Lieferung pr. Juni 3 e 15 Gr Br., Juni-Juli 3 % 
14½ pr Br., Juli-Auguſt 3 . 14 , Br, Sept. 
Oktbr. 3 „ 13 Apr Gd., alles per Centuer unverſteuert 
incl. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 40—50 % per 1750 Bip. 

Hafer loco 29 34½ Me per 2100 Pfd., poln. 
29, 2% ½ ab Bahn bez., fein pomm. 33 ½, %, , 
ver Juni u. Juni-Juli 29¼, ½% 3 bez., Juli⸗Auguſt 
28 ¼ „ bez, Sept.⸗Okt. 27”, 3 bez. 

Erbſen, Kochwaart 56 62 , Fuder wagt, 50 bis 


. 
Winterrübſen 85—89 
Rüböl loco 112 , pr. Juni u. Juni⸗Juli 112%, 
bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 112, % Gd., September- 
Ken Hu ½ K bez, Oktober⸗November 11%, 
24 5 ez. ö 
Petroleum loco 7½ e Br., pr. Sept. Oktb. 
M bez., Okt.⸗Nov. 7½ bez. 

Leinöl loco 11½ 9% 

Spiritus loco obne Faß 17%, e bez, per Juui 
u. J ni-Juli 17½,, 16%, 4 bez, Juli⸗Auguſt 17 ½, 
17 W bez., Auguſt⸗Sept. 1711, / 7% bez, Sept. 
Oktbre. 16%, 2% bez 

Fonds- 
heutigen Geſchäfts charakteriſirte ſich im Allgemeinen durch 
eine bis in die zweite Börſenhälſte reichende Animirtheit, 
welche nur vorübergehend dem Drucke größerer Gewinn- 
realiſitionen kleine Opfer bringen mußte, zum Schluſſe 
aber wieder das Uebergewicht erlangte. 


Wetter vom 3. Juni 1869, 


Sunderland. 


7711 


Im Weſten: Im Dften: 
Paris.. , — Danzig 6,1 %% WSW 
Bruſſel 10% % SW. Königsberg 7%, 
„ 
n aß, ig 5 
Gaal da „ SW | Beinsbung 2 u 
erlin . os kau _— — 
0. 10 WSW Garn 1 Wide 
en anf. 5 M 
Breslan.: 9°, odholm 8, WSW 
Ritiber 6, D ah aa J 


und Aktien -Börſe. Die Haltung des 
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Eiſenbahn⸗Actlen. Prioritäts⸗Obligationen.] Prioritäts- Obligationen. Preußifche nds. Fremde Fonds. Bank und Juduſtrie-Wapiere 
Divttende pro 1968,31. Aachen⸗Düſſeldorf 48 2 Nagdeb.⸗Wittend. 3 ] 6614 8 Freiwillige Anleihe 41 97° B |Badife Anleihe 1866,44] 934, ® * 18688, 
Aachen ⸗Maftricht 0 |4 | 39%, 6 we NT Em. 4 81 6 2 41 901% G tontö- Anleihe 1555 4 1021, 63 Babiſge Prem An. 1 104 64 Berliner gaſſen- Ver. 195, 7 161½ E 
Altona-Kiel 6 4 103 8 bo. III. Em. 43 88 bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 83%, dz Staatsauleihe div. 43 93% bz . 35 fl.⸗Looſe — 31% B Handels ⸗Geſ. 10 4 122 6 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 1130% dz Aachen-⸗Maſtricht 4 77 6 | do. II. 4 82% 8 do. do. 485% bz Baieriſche Präm.-Anl. 4 106% 55 | - Immodil.-Geſ. — = 
Berlin⸗Anbalt 1351 180 bz J do. II. 5 83% © | do. coup. I. I. 4 8315 B Staats⸗Schuldſcheine 31 82%, bz Bair. St.-Ant. 1859 4 — 2 | - Omnibus 67 bz 
Berlin⸗Görliz St. — 4 | 78% 53 Vergiſch⸗Märkiſche I. 41 93% dz do. III. 4 | 80%, 63 Staats-Präm.-Aul. 31123 ½ bz Brannſchw. Anl. 18665 |101%, © Braunſchweig 7 108 B 
do. Stamm⸗ Prior. — 5 95% bz do. II. 41 — ] do. IV. 41 92 B Kurheſſiſche Looſe — — 8 [Deſſaner Präm.⸗Anl. 31100% bz Bremen 5% 4 113¼ G 
Berlin⸗Hamburg 957. 4 155 ½ bz do. III. 31 78 & Niederſchl. Zweigb. C. 5 99 G Kur⸗N. u. Schuld 31 78%, 6 [Hamb. Pr.⸗Anl. 18663 45 bz (Coburg, Credit⸗ 53 84 6 
a 1 1 . H = Be 41 41 - ee a HN 10 8 Berliuer Stadt⸗Obl. 1 vo bz nen ER 3 ER 2 Darn 57 2 
erlin-Ste 7 327 o. 3 o. . do. 93 ½% b Anleihe 0 armſtabt, Erebit- 8 41137 
Bresl.-Schw.⸗Freib. is 4 109% 8 do. V. 41 88% 8 do. C. 4 — bz do. 3 73% ® S ee Lese a 5 ttel- 16 78 
Brieg-Reiffe 5½5 83 do. VI. 41 86% bz | bo, D. 482 % Borſenhaus⸗Anleihe 5 101% B. Oeſterr. Metalligues 5 50%, bz Deſſan, Crebit⸗ 0 4 b· 
Cöln⸗Minden — 4 13, & | do. Daff.⸗Eld. I. 4 81 © | do. E. 31 73%, C Kur. u. N. Pfandbr. 310 73 63 | National⸗Aul. 5 57 Gas- 117% |5 16074 dr 
Halle⸗Sorau⸗Guben — 4 | 67% © do. do. II. 4 — ] do. F. 4 89% 8 do. nene 4 82% & | - 1854er Looſe 4 77½ BV Landes- 4 83% G 
Magdeburg⸗Halberſt. 13 4 42 ½ bz do. Dort.-⸗Soeſt 14 81 ] do. G. 4 87% 53 Oftprenß. Pfandbr. 31 73% © Eredit-Looſe — 92% bz Disconto-Commuub. — 121 5 
Magdeburg⸗Leipzig 19 4 195% bz do. do. II. 43 87% & Oeſter .-Franzöfiſch 3 279 dz | do. 4 81½ [1860er Looſe 5 | 84%, bz [Eiſenbahn bedarfs- 11½ 5 11341, bz 
do. do. B. — 4 | 87% bz | Berlin-Anhalt 4 90 8 neue 3 271 bz do. 44 82 63 1864er Looſe — 67%, dz J Genf, Credit⸗ 22%, B 
uſter-Hamm 4 |4 | 881, 2. 41 91 & ſnzbeiniſche 4 | 82%, & Pommerſche Pfaudbr. 33 72 bz 1864er Sb.⸗A. 5 Gera 4% 92% B 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 87½¼ E do. Lit. B. 41 0 [o. v. St. gar. 33] 79%, @ do. nene 4 8274 bz Italieniſche Anleihe 5 56% bz Gotha 5% 92 & 
Niederſchl. Bo 44,14 | Yit, 63 Verlin-Hamb. I. Em 4 | 87%, bz | do. II. Em. 58/60 4 89%, © Poſenſche Pfanbbr. 4 | 88% C Nuff.-engl. Anl. 18625 86 65 [Hannover — 89 7% bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 4 | 77%, b do. II. Em. 4 — 8 do. 1862 41 89% B do. nene — — Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 138 %½ bz order Hätten ⸗ en 1097 64 
Oberſchl. Lit. A. n. C. 15 185/175% 53 | Berl.⸗P.⸗Magb. A. B.|4 | 851, © do. v. St. gar. |44| 6 bz do. nene — 88 do. 1866 5 137½ 63 [Hypoth. (O. Hübner) 9% 104%, G 
do. lt. B. 15 311581 & do. C. 4 85 BD ſthein⸗Nabe⸗Bahn 41 90 53 Sächſiſche Pfandbr 4 | 83% bz [Kuff.-poln. Sch.⸗Obl. 5 67 tz Gehe Pr. Hypoth.⸗B. — Se 
Myeiniſche — 4 113% 53 Berlin-Stett. I. Em 41 — bz | do. II. 4 80 63 Schleſiſche Pfandör. 33 — Part.-Obl. 500 fl. 4 97 8 (Königsberg 4 105% © 
do. Stamm⸗ Prior. — 4 — bz do. II. Em 4 80%, [Mosko-Riäſan 5 86 % bz do. Lit. 4 4 — — Amerikaner 6 187% bz Leipzig, Erebit- — 1 
Mhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 27 bz do. III. Em. 4 80%, bz Rläſan⸗Kozlow 5 82% B do. 44 — 28 € Luxemburg 10 113 8 
Stargard⸗Poſen 4½% 93 ] do. IV. Em. 43 2, bz [deuhrert⸗Creſ. K. G. 4 — 2 Weſtpreuß. Pfanbt. 31 71¼ a | echſel· Cours. Magdeburg 4% 86 G 
Thüringer 4 136 bz Breslau-Freiburg 4 87%, & | do. II. 4 81 do. 4481 Amſterdam kurz 21 142% bz Meiningen, Credit. 8, 4 106 0; 
Wilhb. (Loſel⸗Oderb.) 7 4 104. 53 Coln⸗Crefeld 44 88½ 53 | bo. II 41 88 bz | de, nene 41 887 bz | do. 2 Mon. 21 141% 6; [Minerva Bergw.- — 43½% € 
20. Stamm⸗Prior. 7 4102 ½ bz Cöln⸗Minden 44| 34%, B Schleswigſche 44| 87%, 63 | do. neueſte 44 88%, bz Hamburg kurz 3 151% bz Moldau, Credit. — 227 © 
do. do. 7 5 104 B do. II. Em. 5 101 B Stargard⸗Poſen 4 82 & | Sur u. Neum. Reutör. 4 881, G do. 2 Mon. 3 150% bz Norddeutſche 83 127 © 
Amſterdam-⸗Rotterd. 6 4 | 94% bz do. o. 482 &] do. II. 41 89%, & Pommeerſche 487% bz London 3 Mon 4 6 248, bz Oeſterreich, Credit. | 13 126% 53 
Böhm. Weſtbahn — 5 | 79% 65 | be. III. Em. 4. 81 © | do. III. 89 Poſenſche 486% © [Paris 2 Mon. 21 81% b Pbönir — 177 © 
Galiz. Ludwigs. — 5 93% bz do. do. 89%, G Südsſterr. Staatob. 3 241 bz Preußiſche 4 867% bj [Wien Oeſterr. W. 8.4 82% 55 Poſen 67.⁰ 101 8 
Löbau-Zittau — 4 55½ b do. IV. Em. 48 811, d Thüringer 84 Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 89½ & do. do. 2 Mon. 4 | 81%, 5 Preuß. Bank-Autheile 8 4144 
Ludwigshafen⸗Berb. 11 4 161 K do. V. Em. 4 811 55 | do. III. 4 | 82%, bz S 4 1.89%, & Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz |Ritterfhaftl. Priv. — 857% © 
Mainz⸗Ludwigshafen — 4 133% b) Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 81½ & do. IV. Em. 41 91%, @ Schleſiſche 41881, oz Leipzig 8 Tage 4 | 99%, 6 Roſtocker — 113½ ® 
Meckleuburger 2% 78% 8 do. III. Em. 4 — 8 do. 2 Mon. 4 | 9915 & Sächſiſche 7, 4 116 
Oeſtr.⸗Frang Stuatsb. — 6 12081, 55 de. IV. Em. a8 % . N Sold und Papiergeld. rantfurt a. M. 2 M. 5158 28 63 [Schlefliher Banker. 8 18 8 
Ruffiſche Eiſenbahn 5 5 | 89°, bz Galiz. Ludwigsbahn 5 82%, © Fr. Bku. m. R. 99 / bz Dollars 1122, @| Golbkronen 10 © 1 — 3 Wochen 5 87%, bz Thüringen 4 773, € 
Süböfter, Bahnen — /5.1137% by | Lemberg-@zernow 5 65% 8 | do. ohne R. 99 ½ bz | Napoleons 5 13%, bz Gold p. Zollpf. 468 bz do. 3 Mon. 5 87½ bz |Bereins-B. (Hamb.) | 91%, 4 112% 8 
Warſchau⸗Wien — 5 158% bz J Magdeb.⸗Halberſtabt 41 91 Oeſt. Nt. öſt. W. 2% bz Lonisd'or 112% G 3 119% bz Warſchan 8 Tage 6 78 ½ 6 ar 1 4 
do. 41 90 bz [Ruff. Bankn. 791 65 | Sovereigns 6 25% Si er 2925 ElBremen 8 Tage 410111% bz [Gew.⸗Bl. (Schuster) 7 14 107%, G 
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Familien⸗Nachrichten. “Allerneuente N dd tsche d d 0 d t B Kk 
Verlobt: Fräul. Lonife Sternberg mit dem Kaufmann Glücks-Oflerte. or eu SC E 1 un rn r e 1 25 An 3 


David Arndt (Paſewalk). — Fräul. Louiſe Broſe mit 
Herrn Auguſt Beeg (Coslin — Stettin), 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Als Verlohte empfehlen ſich: 


Emma Kuck, 
Hermann Schubert. 


Hammerſtein und Rummelsburg, 


den 31. Mai 1869. 


Stettin, den 21. Mai 1869. 
Fortſetzun 


N 8 
der öffentlichen Impfungen im III. Polt- 
zei-Revier. 

Die öffentlichen Impfungen im III. Polizei ⸗Revier 
finden nach Maaßgabe der geſe lichen Vorſchriften in dieſem 
Jahre in fo gender Reihe ſtatt. 

Impflokal: Mädchenſchale auf dem Johannishofe in der 


uhrſtraße. 
b. Sonnabend, den 5. De er., Nachmittags 
A uhr 


Beſichtigung der am 29. Mai er. geimpften und Impfung 
der Kinder aus der Langenbrückſtraße, am Kloſterbofe, am 
Krautmarkt, am Neuen Markt, Mittwoch ſtraße, gr. Oder⸗ 
ſtraße, kl. Oderſtraße, Pelzerſtraße, Peterſilienſtraße, Petri⸗ 
kirchenſtraße, gr. Ritterſtraße, kl. Ritterſtraße, Schuhſtraße, 
am Schloß, Unterwiek, Schweizerhof. 

c. Sonnabend, den m uni er., Nachmittags 
7 


Beſichtigung der am 5. Juni er. geimpften Kinder. 
Impfarzt: Herr Dr. med. Jütte. 
Königliche Polizei⸗Direction. 


von Warnstedt. 


Stettin, den 21. Mai 1869. 
Fortſetzung 
der öffentlichen Impfungen im IV. Poli⸗ 


zei⸗Revier. 

Die öffentlichen Impfungen im IV. Polizei⸗Revier finden 
nach Maaßgabe der geſetzlichen Vorſchriften in dieſem Jahre 
in folgender Reihe ſtatt. 5 

I. Impflokal: Miniſterialſchule in der Mönchenſtraße. 
b. Sonnabend, den 47 uni er., Nachmittags 


r. 

Beſichtigung der am 29. Mai er. geimpften und Impfung 
der Kinder aus der großen und kleinen Wollweberſtraße 
und Spitzgaſſe. 

e. Sonnabend, den u uni er., Nachmittags 


r. 
Beſichtigung der am 5. Juni er. geimpften Kinder. 
II Impflokal zu Grünbof, Schulgang Nr. 3. 
a. Mittwoch, den uni er., Nachmittags 


hr. 
Impfung der Kinder aus der Gartenſtraße, Nemitzer⸗ 
ſtraße, Mühlenſtraße und Zabelsdorferſtraße. 
Ib. Mittwoch, den 5 be. er., Nachmittags 
1 
Beſichtigung der am 2. Junt er. geimpften und Impfung 
der Kinder aus der Pöligerftrafie, Eliſtumsſtraße, Feldſtraße. 
e. Mittwoch, den I: Juni ler., Nachmittags 


r. 

Beſichtigung der am 9. Juni er. geimpften und Impfung 
der Kinder a; 8 der Grenzſtraße, Taubenſtraße, Kurzeſtraße 
und Schulgang. 

d. Mittwoch, den 2 er., Nachmittags 
€ r. 
Beſichtigung der am 16. Juni er. geimpften Kinder. 
Impfarzt: Herr Dr. med. Pilz. 


Königliche Polizei ⸗ Direktion. 


von Warnstedt. 


Anderloſe Ehemänner erfahren ein folgenreiches Ge- 
heimniß. Franko⸗Adreſſen poste restante Halle a. S 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Regierung 
gestattet. 

„Gottes Segen bei Cohn!“ 
88 wiederum mit Gewin- 
nen bedeutend vermehrte Capi- 

talien-Verloosung von über 3!, 

Mizlionen. 
Die Verloosung garantirt und vollzieht 
die Staats-Regierung. 
Beginn der Ziehung am 11. Juni d. J. 
ur 4 Thir. oder 2 Thlr. 
oder 1 Thlr. 

kostet ein vom Staate garantirtes 
wirkliches Original - Stants- Loos 
(nicht von den verbotenen Promessen) aus 
meinem Debit und werden diese wirk- 
lichen Original-Stantse-Loose gegen 
frankirte Einsendung des Betr oder 
egen Postvorschuss, selbst nach den 
entferntesten Gegenden von mir ver- 
sandt. 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt=-Gewinne betragen 2 50,000, 
150,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
2 a 25,000, 2 a 20,000, 2 4 15,000, 
2a 12,500, 4 a 10,600, 3 a 6000, 12 
5000, 23 a 3750, 105 a 2500, 5a 
1250, 15855 1000, 145.750, 271a 500, 
355 a 250, 21445 150, 125, 117, 100, 
25, 55, 30. ; 

|Gewinngelder und amtliche Zie- % 


hung»listem sende meinen Interessenten 
nach Entscheidung prompt und ver- 
sehwiegen - 


Durch meine von besonderem Glück & 
begünstigten Loose habe meinen Inte- 
ressenten bereits allein in Deutschland & 
die allerhöehsten Haupttreffer von 
3000009, 225000, 187500, 152500, 
150,000, 130,000, mehrmals 125,000, 
mehrmals 100,000, kürzlich schon 
wieder das grosse Loos von 127,000 
und jüngst am 13. Mal schon wieder 


zwei der grössten Waupt-Gewinne/ 
der Provinz Pommern ausbezahlt. 
Der. Jede Bestellung auf meine Ori- 
Der. ginnal-Stants-Loose kann man der 
Der. Bequemlichkeit halber auch ohne Brief 
Ber. einfach auf eine jetzt übliche | 
Ber. Postkarte machen. Dieses ist gleich- 
Bak. zeitig bedeutend billiger als | 
Baur. Postvorschuss. 
Laz. Sams. Cohn in Hamburg. 
Haupt-Comptoir, Bank- u. Wechselgeschäft. 
wer. Ich mache noch besonders darauf 
aufmerksam, dass nach obiger grossen 
Capital-Verloosung ein lan.er Zwischen- 
raum vor Beginn einer neuen eintritt, 
daher ersuche die sich Interessirenden R 
mir ihre Auftrige jetzt noch? 
rasch einzusenden. 


Bekanntmachung. 


Der im vorigen Jahre auf Antrag einer Anzayl hieſiger 
und auswärtiger Firmen begründe e 


Süatmarkt in Leipzig 
wird in dieſem Jahre 
in den Räumen des . ges gehalten werden. 


Leipzig, am 22. Mai 186 


Rath der Stadt Leipzig. 
Der e eins 8 


3 Inkaſſo⸗Geſchüft 


Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


zu Berlin, Bureau: 


Friedrichsſtraße 130. 


Die am heutigen Tage erfolgte Geſchäftseröffnung unſerer durch Allerhöchſten 
Erlaß vom 21. Dezember 1868 konzeſſionirten Geſellſchaft beehren wir uns hiermit ergebenſt 


anzuzeigen. 


Das Geſchäftsprogramm iſt durch uns und unſere in den Provinzialblättern 
bezeichneten Provinzial⸗ Direktionen zu beziehen. 


Berlin, den 29. Mai 1869. 


N 


Hermann Hübner. 


Die Direktion: 
Dr. Fühling. Otto Jochmuss. 


Oscar Jann’s berühmte BIS 
Glas⸗Photographien⸗Kunſt⸗Ausſtellung 


Schützenhaus im großen Saal — täglich geöffnet früh 10 bis Abends 9 Uhr. — Entree 7½ n 6 Billets 
1 „ Abonnement 1½ % — Stereoskop-Verkauf en-gros & en-detail Apparate und Bilder. — Aus⸗ 


wahl 50,000 Stück. Preisliſten gratis. 


Auktion. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
4. Juni er., Nachmittags von 4 Uhr Breiteſtraße 70/71 
ein Repofitorium für Materialwaarengeſchäft, 1 Laden- 
tiſch und 23Gasarme, 

Nachmittags 5 Uhr, Fiſcherſtraße 16, ein mahagoni 
Billard nebſt 15 Quees 
meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werben. 

Hauff. 


Auktion. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
8. Juni er., Vormittags 9½ Uhr vor dem Kreisgerichts⸗ 
Auktionslokal mahagoni und birkene Möbel aller Art, 
Uhren, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Haus- und Küchen ⸗ 


N | geräth, 


um 11 Uhr Gold- und Silberſachen, 1 Pflügel⸗Piano, 

Neſtaurations-Utenſilien, darunter ein Büffet u. Ladentiſch 

meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Haufl. 


Feinſten en liſchen 
Matjes⸗ Hering, 
Rx 3 Stück 1 und 13 Sgr., 
Gebr. Krappe, 
Frauenſtraße 48 und Bergſtraße 10. 


P 
Das Bank-, Wechſel⸗ und 


A. Molling in Hannover 


empfiehlt ſich zum An» und Verkauf von Staats⸗ 
papieren, Aktien ꝛc. ſowie mit allen Sorten 
Staats⸗Prämien⸗Looſen, letztere auch gegen 
monatliche Ratenzahlungen, wie auch 
mit allen von Frankfurt a. M. und Ham: 
burg ausgebotenen Originallooſen der neuer 
ſten großen Geldverloofungen unter Zu 
ſicherung der gewiſſenhafteſten Bedienung. 


— ——ů — — 


an "ee 
WOLD’S HOTEL, 


Neues Bollwerk 37. 4 
Es empfiehlt fein 
i table d'hote 
im Abonnement a8 Thlr. 


um 1 Uhr 
E. Rosalski. 


Der Handelsmann Abraham Hille iſt am 18. 
Mai 1867 bierſelbſt als Wittwer kinderlos und ohne 
letztwillige Verfügung verſtorben. Seine Erben ſind nicht 
zu ermitteln geweſen, und werden daher alle Diejenigen, 
welche als Erben an den Nachlaß des IIIIle Auſprüche 
zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich mit dieſen ihren 
Anſprüchen ſpäteſtens in dem 


am 17. September 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Herrn Aſſeſſor Dobermann an hieſiger 
Gerichtsſtelle anſtehenden Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls der Nachlaß dem Fiscus zur freien Dispofition 
verabfolgt werden wird, und der nach erfolgter Praeeluſion 
ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe 
alle ſeine Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen 
und zu übernehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungs⸗ 
legung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern 
berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann 
755 he der Erbſchaft vorhanden, zu begnügen verbunden 
ein ſoll. 
Bahn, den 15. November 1868. 


Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


Für Händler! 


Dauerhafte, große, ſolidgearbeitete Arbeits hoſen zu 
* 8½ und n 9. — per Dutzend in ſchöͤnen Muſtern 
verſendet unter Nachnahme 


C. Riehter, 
Kleiderfabrik in Geluhauſen (Preußen) 


1 Fachinger, 


Rumänische 7% proz. 
Elsenb.-Oblgt. 


Die pr. 1. Juli e. fälligen Coupons dieser 
Obligationen löse ich schon von heute ab ein. 
S. Pinkuss, 


Berlin. Behrenstrasse 31. 


Agent-Gesuch. 


Für den Verkauf von Siegelmarken werden gegen hohe 
Proviſion Agenten, denen gute Referenzen zur Seite ſtehen, 


geſucht. 
Leipzig. Kaltsehmidt & Seih. 


Nenftädtifchen Bade⸗Auſtalt, 


Wilhelmſtraße 9, werden die Schwitzbäder und kalten 
Douche⸗Bäder wie bisher fortgeſetzt Vormittags von 9 bis 
11 Uhr für Damen, von 11 bis 8 Uhr Abends für 
Herren; als einfaches Reinigung Bad wird eine warme 
Stehbrauſe mit Abſeifen empfohlen. Sonntags werden 
keine Bäder verabfolgt. 

Stettin. J. Rosenau, Bademeiſter. 


Neue 


Gewerbe⸗Ordnung 


für den Norddeutſchen Bund vom 29. Mai 1869. 
Vorräthig in 


Léon Sauniers Buchhandl., 


(Paul Saunier.) 
Natürliches Mineralwaſſer 


iſt durch direkte Zuſendungen in friſcher Füllung von der — 


Quelle eingetroffen, und während der Sommer-Saifon 
find folgende Sorten ſtets vorräthig: 

Adel heitsquelle, Krankenheiler Jodſoda- und 
Biliner Sauerbrunnen, Jodſchwefelwaſſer, 
Bitterwaſſer von Creuznacher Eliſabeth⸗Brun., 


Friedrichshall, Kiſſinger Rakoczy⸗Brunnen, 
Püllna, Lippſpring Arminius-Quelle, 
Saidſchitz, Marienbader Kceuzbrunnen, 


Neuenahr Auguſta⸗Quelle, 
Pyrmonter Stahlbrunnen, 
Schleſiſcher Oberſalzbrunnen, 
Seiterjer-Waffer, 
Spa Poubon, 
Geilnauer, Vichy grand grille, 
Gießbübler Königs Otto⸗Qll, Weibacher Schwefelbrunnen, 
HomburgerEliſabeth⸗Quelle, Wildunger Georger Viktor; 
Carlsbader Mühl⸗Schloß⸗ u Quelle, 
Sprudel-Brunnen, [Wittekinder Salzbrunnen, 
Ferner iſt von Badeſalzen, als: Creuznacher, Colberger, 
Wittefinder und Seeſalz, ſowie Molken-Paſtillen, Paſtillen 
von Ems, Bilin und Vichy, Quellſalz von Carlsbad 
und Krankenheil, auch Seife von Krankenheil vorräthig. 
Das künſtliche elterſer und Soda⸗Waſſer von Dr. 
Struve & Sootmann in Berlin u. Dr. Otto Schür 
bier iſt ebenfalls bei mir zu haben. * 
Beſtellungen auf vorſtehende Brunnen werden prompt 


ausgeführt von x 
Ludwig Meske, 
Schul zenſtraße 42. 


Extra feines Speiſe⸗Oel, 
vierge d' Aix 
empfing friſch 


L. T. Harisch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing 
Emser Pastillen, 


Cudowa Brunnen, 
Driburger Brunnen, 

Eger Franz⸗ u. Salz⸗Quelle, 
Emſer Keſſel und Kränches, 


bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei grossem 6 


Reiz zum Husten, desgleichen 


Malzextraktpastillen, 


empfohlen als treffliches Linderungsmittel bei Reiz- 
zustünden der Athmungsorgane, bei Catarrhes und 
Keuchhusten à Schachtel 40 Stück enth., 7%, Sgr. 


Magnesia- u. Soda-Pastillen 


als bestes Mittel gegen Magensäure, 


Eisensacherat-Pastillen 


egen Bleichsucht à Schachtel 32 Stück enhaltend, 


r. 

Niederlagen dieser wie meiner übrigen Pastillen- 
fabrikate befinden sich bei den Herren Apothekern 
in Stettin und in der Provinz, 


Dr. Otto Schür, 


Stettin, Louisenstrasse No. 8. 
Barometer, Thermometer, 
Säure-, Zucker- u. Bierwaagen, 
Alkoholometer 


und andere Arten von Glas Inſtrumenten werben 
auf das Zweckmäßigſte und Billigfte angefertigt bei 
©. F. Schultz & Co. Nachfolger 


Ernst Kohle. 


= Bruchbandngen, : 
Bruchbandagen. 
25 8 & 
=  Nabebruchbänder, Mutterkränze, E 
2 Noubelbänder, Stechbekiſſen, 2 
2 Leibbinden, Suspenſorien, E 
= Gummiſtrümpfe, Ohrenſpritzen, = 


empfiehlt unter Garantie zu den billigſten Preiſen 


C. Karrass, geprüfter Bandagiſt. 
Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harublaſe und Geſchlechtsorgane. 6 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 8 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Die neueſten Sommer⸗Kleiderſtoffe 


in den feinften Deifins find foeben wieder in großer Auswahl eingetroffen und 
offerire die Elle zu 3, A, 5, 6, 7, 8, 9 und 10 Sgr., 


die überall mindeſtens A, 5, 6, 7, 8, 10, 12 bis 15 Sgr. koſten, Soirée musikale et comique, 


feine franzöſiſche . EI. breite Zitze u. Percals die Elle von 3 Ggr. an, 
feine franzöſiſche Ellen breite Jaconets, Piquees und Organdis, 
die Elle von 44 Sgr. an. 


Th. Ehlert, Heiligegeiſtſtr. 2. 


II Cours⸗Erklärungen 111 


ſämmtlicher Staats-Eiſenbahnen und Werthpapiere, Wechſel ꝛc., 3. Auflage, vom 
Banquier Ch. Heinr. Dressler, 12½ Sgr., empfiehlt allen Banquiers 
und Capitaliſten die Buchhandlung von 

Dannenberg & Dühr, Nagel, Nahmer und Saunier 
in Stettin. 


56. Fra 


a Frankfurter Skadtlotterie. 
, Gewinne: fl 200,000 ev.: fl 100,000, 50,000, 25,000, 20,000 ꝛc. Originallooſe 1. Klaſſe, 8 
Ziehung am 9. und 10. Ju i, empfiehlt 5 
1, a Thlr. 3. 13., ½ a Thlr. 1. 22., Y a 26 Sgr. 


gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme. 


J. H. Döll, Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt am Main. 


200,000 Gulden 


als Hauptgewinn der großen Geldverlooſung, ſchon am 9. und 10. Juni d. J. findet die erde Ziehung 
der von der Stadt Frankfurt gegründeten und von ober Regierung genehmigten großen Geldverlooſung ſtatt. 
Das Geſammt⸗Kapital welches zur Verlooſung fomat beträgt Eine Million und 780,920 Gulden. 
Für die Ziehung am 9. und 10. Juni erläßt unterzeichnetes Handlungshaus: 
1 ganzes Loos für Thlr. 3. 13 Sgr. 
1 halbes 122 
1 viertel — 26 
Gefällige Aufträge werden gegen Baarſendung oder Poſtnachnahme prompt beſorgt, ſowie jede 
wünſchende Auskunft gratis ertheilt durch das Handlungshaus 2 
Joh. Ph. Schütz, 


Frankfurt a. M. 


ͥͤĩ 
N 
Beachteuswerthe Anzeige. 


Bei der nun beendigten Ziehung der von der hohen Regierung genehmigten Gewinn⸗Verloo⸗ 


fung fielen auf folgende Nummern die beigeſetzten Hauptpreije: 
No. 8022 Thlr. 61000 o. 8870 Thlr. 5000 
— 7 77 - 40000 - 21422 - 4000 
— 29681 - 20000 - 31812 - 4000 
- 13248 - 10000 32100 — 3000 
- 33221 - 8000 - 23461 - 3000 
5 903 - 6000 - 25 - 3000 


988 
Ferner kamen zur Verlooſung: 4 Gewinne a Thlr. 2:00, 10 a Thlr. 1500, 100 a Thlr. 1000, 

140 a Tblr. 400, 180 a Thlr. 200, 255 a Thlr. 100 und 11700 a Thlr. 47. 
Es iſt erfreulich kouſtatiren zu können, daß von den größeren Gewinnen wiederum mehrere durch 
Vermittlung des Hauſes Bottenwieser & Co. ausbezahlt wurden, deren Kollekte wie immer, ſo 


auch diesmal, vom Glücke beſonders begünſtigt war. N , a 
Die nächſte Ziehung beginnt ſchon am 10. Juni d. J. und verweilen wir die Intereſſenten 
auf die im heutigen Blatte erſcheinende Annonce der obengenannten Firma. 


BR 22 N 20 7 
N A een 9 50 


e 


Jedermann 


der mit der geringen Einlage von nur Thaler I dem Glücke auf eine ſolide Weiſe die Hand 

bieten will, kann dafür ſchon ½ Original⸗Loos, für 2 Thlr. aber , und für 4 Thlr. 
ein ganzes Loos beziehen, zu der von der Hohen N gierung genehmigten und ſchon am 0 

10. Juni dieſes Jahres 

beginnenden Geld⸗Verlooſung. 90 

Die Betheiligung an dieſem Unternebmen kaun um ſo mehr empfohlen werden, als weit MM 

über die Hälfte der Looſe mit Gewinnen von Thaler 100, % — 60,000 — „000 % 

20,000 — 12,000 10,000 .— 8000 — 6000 1x, 2c. gezogen werden müſſen. RM 

Das unterzeichnete wit dem Verkauf beauftragte Handlungshaus wird geneigte Aufträge 

gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages ſofort ausführen und Verlooſungs Pläne gratis 

beifügen, ebenſo amtliche Ziehungsliſten den Loos⸗Inhabern prompt übermitteln. Wir verſenden 

die Gewinne nach jedem Orte oder können ſolche auf Wunſch der Theilneimer durch unſere Ver- MM 

bindungen in allen Städten Deutſchlands auszahlen laſſen; man genießt ſomit durch den direkten Wing 


Bezug alle Vortheile. 4 0 
Da die Ziehung in einigen Tagen beginnt und die noch vorräthigen 
Looſe, bei den maſſenhaft eingehenden Aufträgen, raſch vergriffen ſein dürften, 


fo beliebe man ſich baldigſt und direkt zu wenden au 


Bottenwieser & Co., 


Bank: und Wechselgeschäft in Hamburg. 


Frankfurter u. ſonſtige Originalſtaats-⸗Prä- 
mienlooſe find in Preußen zu ſpielen geſetzlich erlaubt. ES 


Die Möbel-, Spiegel- und polſterwaaren⸗Handlung 
Moritz Jessel, 


Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar-Gebäude, 


anpflehft ein reichhaltig aſſortirtes Lager 
a o ur l von den neueſten, geſchmackvollſten Modellen und dauerhafter Arbeit 
Möbel n. Nußbaum, Mabagoni-, Eichen., Birken und Fichtentolz, 


Trumeaux u. Spiegel an den fuer Gepharztäfern 
+ 1 * 
\ Sophas 257 e Arbeit und beſter Polſterung mit * 
* eſten gen, 
unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Trockene Wacholderbeeren 


offeriren a 2% Thlr. p. 100 Pfd. ab unſerem dortigen Lager per Kaſſe. 


Vogel & Teller, Breslau. 


1 
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nach 1 Stralſund und Wolgaſt: I. 6 


Röper's Restauration, 


Frauenſtraße 27. 
Heute Freitag, den 4. Juni, Abends: 


egeben von der Creolin 


Zitber⸗ und Streichzther⸗Virtuoſin 
Mademoiſelle Friederice Khinn 
und des Salon⸗Komikers 


Herrn Meister aus München. 


Zum Vortrage kommen u. A.: 
Lied an de Abendſtern von Wagner. 
Ständche von Schubert. 
Lieder ohne Worte von Mendelſohn. 


Obengenaunte Dame, auf Isle de France geboren, 
empfing den erſten Unterricht der Muſik von ihrer farbigen 
Mutter in der unter Palmen ſtehenden Hütte des Dorſes, N 
der Heimath Paul und Virginien's. Dieſelbe erhielt 
ſpäter ihre muſikaliſche Uusbildung in Frankreich und er“ 
regt durch den ſeelenvollen Vortrag deutſcher Kompoſitionen 
die Bewunderung aller Freunde der Muſik. ö 


Cap-cheri, der neue Julo. 


Heute Freitag, den 4. Juni: 


Extra-Abend- Concert 


(Militairmuſik,) 
von der Kapelle des 14. Inf.-Regt. unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Alb, Stövesand. 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Hr 
Aug Niepagen. 


SOMMER-THEATER 


auf Elysium. 


— — 


Freitag, den 28. Mai 1869. 5 | 
Letztes Auftreten der chineſiſchen Künſtlet 
Sam Ang, Arzang und Frau vom Drum 

Lane⸗Theater in London. 
Die Kunſtreiter, 
oder: 
und Berlin. 
Original- Loſſe mit Geſang in 4 Akten u. 5 ubtheilungen 
von Emil Pohl. (Mit neuen Einlagen.) 


Abgang und Ankunft 
der 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
ge. 


Bahnz ü 


nach Berlin: I. 6 U 30 M. Morg. II. 12 u. 15 
Mittags, III. 3 U. 51 M. Nam. (Co 


Leipzig 


3 M. Nachts. 8 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Personen 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugaln 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyr 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. © 
nach Cöslin und Colberg, Sto p (per Stargard)! 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. II u. 35 M. Vorm. 
(Courierzug). III. 5 U. 17 M. Nachm. U 
5 M. Mokg. 1 I. 10 Uu 45 M Vorm. (Anschub 
nach Prenzlau). III. 7 U. 55 M. Abends. 
nach 1 4 8 
. 5 Morgens. J 
11. J l. 87 N. Mchn. unde uns ban 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Hout N 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). III. 7 u. 55 M W 
Ankunft. 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. I. II u 6% 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 52 M. Nacht 
IV. 10 u 58 M Abends. \ 


von 


vo 


= 


Kreuz, Breslau, Königebeii! 

rankfurt). III. 11 U. 34 M. Vorm. IV. 3 

5 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nach, 

(Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, Jh 

furt a. O.) VI. 10 U. 40 M. Abends. Auſchla 

von Freu (Breslau). 

Göslin und Colberg: I. 11 Uu. 34 M. Voit 

al. 3 U. 45 M. Rachm. (Ellzug). III. 10 0, 40 N. 
ends. 

Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 1. 9U. 

30 U. Morg. Id. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eitzus! 

III. 10 u. 25 M. Abends. 

Strasburg und Paſewalk: I. 9 u. 30 Mn 

Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 u 

EM. Nachm. (Anſchluß von Hamburg). III. 19 

22 M. Abends. (Auſchluß von Hamburg). 


D en. 
Abgang. 
Kariolpoft nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min, früh. 1 
Kariolpoſt nach Grünbof 4 U. 15 M. fe. u. 10 U. 55 M B 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. t 
Botenpoft nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt 
5 u 50 W. Nachm. Pr 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt, TU. 5 
ei Pommerensdorf 11 U. 25 M. Vm. u. 5 


. Rahm 
Botenpoft nach Grünbof 12%, U. Mitt., 6Y, U. Ab. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 


Ankunft. U. 
Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. früh und 11 
40 M. B 


orm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. h 
Kariolpoft von Züllchow u. Grabow 5 U, 35 M. f 
Botenpoſt von Neu Tornei 5 U 25 M. fr., 11 U. 25 

Vorm. und 5 U 45 M. Nachm. rn / 
Botenpoſt von Züllchow u. G abow 10 U. 45 M. 20 

6 U. 45 Abends. „ 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 U, 20 M. Vorm.“ 

5 U. 50 M. N 


Botenpoſt von Grünhof 4 U. 45 M. Nachm. und 
15 M. Abends. 22 
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